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MUTTE

Wie das Dach auf unserm Haus,
Wie de r Krug für meinen Strauß,
W ie de r Vogel auf der Brut,
W ie im Herd die fromme Glut,
W ie das Tuch a us blau em Flachs,
Wie der Kerze weißes Wachs,
W ie das Lämpch en in der Nacht,
Das de m Krank en Trost gebracht,
W ie d ie Sonne in den Reben,
Liebe Mutter, ist dein Leben!

W ie im Hau s die Org el klingt,
Wie im Strauß die Knospe springt,
Wie de r flügge Vogel schwä rmt,
Sich am Herd ein Kätzchen wärmt,
W ie de r Tau a uf blauem Fl achs,
W ie das Licht a uf weißem Wachs.
W ie de r Krank en leiser Mund
Lächelnd sag t : Ich bin gesund!
Wie die Trau be in den Ranken,
Liebe Mutter, sei mein Danken.

R. S c hau man n

Nach vielen Jahren der Trennung Mutter und Tochter glücklich vereint

Alljährlich, wenn der Wonnemonat
Mai sich seinem Ende nähert und die
Heumahd heranrückt, beginnen viele bur­
genländische Mütter in fieberhafter Ge­
schäftigkeit mit den Vorbereitungen zum
Empfang ihrer Kinder, die bereits im
Winter ihren Besuch aus Übersee ange­
kündigt hatten. "Wir haben die Burgen­
Iändische Gemeinschaft", schrieben sie,
"und mit ,ih rer Hilfe werden wir, so Gott
will, einige unbeschwerte Wochen mit
Euch in der Heimat verbringen."

Mütter sind bestrebt, die Vorgänge in
ihrem Inneren nach Tunliehkelt vor ihrer
Umwelt zu verbergen, So wie sie mit
ihren Sorgen allein sind, um ihre Liehen
vor jeglichem Kummer zu bewahren, ge l

­

nießen sie auch ihre Iender nur seltenen
Freuden am liebsten in der Stille der
Ei:nsamkei t.

Die Mütter unseres Landes wissen im
besonderen Maße um das Leid, das durch
jahrzehntelange Trennung von den Kin­
dern verursacht wird. Gerade in früheren

Zeiten, als der Lebensstandard bei weitem
nicht an die heutigen Verhältnisse heran­
reichte, gab es nur wenige Familien, die
nicht mindestens fünf Kinder hatten. Frei­
lich konnte bei ihrer Erziehung nicht die
Sorgfalt aufgebracht werden, wie dies bei
weniger Kindern der Fan ist, doch die
Liebe der Eltern war in gleichem Maße
vorhanden. Die kleineren Geschwister
übernahmen die, wenn auch geflickte, so
doch saubere Kleidung von den größeren
und der gemeinsame Besitz eines Paares
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Nach vielen Jahren der Trennung Mutter und Tochter glücklich vereint

Wie das Dach auf unserm Haus,
Wie der Krug für meinen Strauß,
Wie der Vogel auf der Brut,
Wie im Herd die fromme Glut,
Wie das Tuch aus blauem Flachs,
Wie der Kerze weißes Wachs,
Wie das Lämpchen in der Nacht,
Das dem Kranken Trost gebracht,
Wie die Sonne in den Reben,
Liebe Mutter, ist dein Leben!

Wie im Haus die Orgel klingt,
Wie im Strauß die Knospe springt,
Wie der flügge Vogel schwärmt,
Sich am Herd ein Kätzchen wärmt,
Wie der Tau auf blauem Flachs,
Wie das Licht auf weißem Wachs.
Wie der Kranken leiser Mund
Lächelnd sagt: Ich bin gesund!
Wie die Traube in den Ranken,
Liebe Mutter, sei mein Danken.

R. S c hau man n

Alljährlich, wenn der Wonnemonat
Mai sich seinem Ende nähert und die
Heumahd heranrückt, beginnen viele bur­
genländische Mütter in fieberhafter Ge­
schäftigkeit mit den Vorbereitungen zum
Empfang ihrer Kinder, die bereits im
Winter ihren Besuch aus Übersee ange­
kündigt hatten. "Wir haben die Burgen­
lämd'ische Gemeinschaft", schrieben sie,
"und mit ihrer Hilfe wer/den wir, so Gott
will, einige unbeschwerte Wochen mit
Euch in der Heimat verbringen."

Mütter sind bestrebt, die Vorgänge in
ihrem Inneren nach Tunlichkeit vor ihrer
Umwelt zu verbergen. So wie sie mit
ihren Sorgen allein sind, um ihre Lieben
vor jeglichem Kummer zu bewahren, ge­
nießen sie auch ihre leider nur seltenen
Freuden am liebsten inder Stille der
Einsamkeit.

Die Mütter unseres Landes wissen im
besonderen Maße um das Leid, das durch
j ahrzehntelange Trennung von den Kin­
dern verursacht wind. Gerade in früheren

Zeiten, als der Lebensstandard bei weitem
nicht an die heutigen Verhaltnisee heran­
reichte, gab es 11Iur wenige Familien, die
nicht mindestens fünf Kinder hatten. Frei­
lich konnte bei ihrer Erziehung nicht die
Sorgfalt aufgebracht werden, wie dies bei
weniger Kindern der Fan ist, doch die
Liebe der Eltern war in gleichem Maße
vorhanden, Die kleineren Geschwister
übernahmen die, wenn auch geflickte, so
doch saubere Kleidung von den größeren

'und der gemeinsame Besitz eines Paares
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Schuhe war keine Seltenheit.
So wuchsen die Kinder heran, verlie­

ßen das Haus UI1Jd zurück blieb ein in­
zwischen grau gewordenes Elternpaar, das
si:ch an die iso plötzlich eingeleehrte Stille
nicht mehr so richtig gewöhnen konnte.
Wohl blieben einige Kinder im Lande
und jeder ihrer Besuche brachte Freude
und Sonnenschein ins; Elternhaus doch die
ührigenzolg es in die ferne, unbekannte
Welt hinaus, wo sie das Glück zu finden
hofften.

Solche und ähnliche Erinnerungen wer­
den so manche Mutter beschäftigen. Ihre
Gedanken werden zu längst vergangenen
Erlebnissen zurückeilen.

Ich hatte auf dem Schwechater Flug­
platz oftmals Gelegenheit, Landsleute, die
auf die Ankunft der Chartermaschine der
B. G. warteten, zu beobachten, Einmal fiel
mir eine alte Frau auf, die beim Anblick
der landenden Maschine die zittermden
Hände faltete und zu beten begann. Aus
Gesprächen mit aus ihrem Dorfe anwe­
senden Personen erfuhr ich, daß sie ihre
Tochter, die vor vierzig Jahren als zwan-

zilgjähriges Mädchen nach Amerika aus­
wanderte, erwartete. Dann erlebte ich
aiUch den Augenblick, als sich Mutter und
Tochter in die Arme fielen. Gott allein
weif es, wie viieile Nächte von dieser
alten Frau in der bangen Sorge um das
W ohlergehem ihres in der Fremde auf sich
allein gestellten Kindes durchwacht, wie
viele Tränen vorn ihr während der langen
Zeit der Trenoung vergossen wurden. Nun
hielten sich die beiden Frauen eng um­
schlungen und wiederunu flossen Tränen­
Tränen in der unaussprechlichen Freude
des Wiedersehens. Es- war verständlich,
daß sie im ersten Augenblick vor Rüh­
rung keine Worte finden konnten, W as
sie sich zu sagen hatten, empfanden sie
in der Seligkeit der gegenseitigen Um­
armung.

Erst nach geraumer Zeit fanden die
beiden zur Wirklilchkeitz:urück. Diew­
eben heimgekehrte Tochter umfing die
geliebte Gestalt der Mutter mit einem
warmen, treuherzigen Blick und ganz leise
sagte sie: "Mutter"! Sie legte in dieses
Wort SO viel Innigkeit und Liebe, wie
es nur Kinder zu tun vermögen, die in

seliger Erinnerung auf ein Elternhaus
voller Nestwärme und Geborgenheit zu­
riickbhcken können.

Von da an verging die Zeit wie im
F:luge. Bekannte, bei deren Erkennen so
manches- schöne Erlebnis aus frohen Kin­
dertalgen wiedererstand, kamen hinzu und
begrüßten die Heimkehretin. Während die
Mutter ängstlich, als wollte sie eine aber­
malige Trennung unter allen Umständen
verhindern, dicht an ihrer Seite blieb,
nahm sde die ersten Eindrücke, die ihr
die Heimat gab, in sich auf. Im Autobus,
der sie alle ins Heimatdorf bringen sollte,
ruckten Mutter und Tochter eng 'zusam­
men. Glück strahlte aus ihren Augen.
Schöne Wochen lagen vor ihnen.

Sinnend lenkte ich meine Schritte dem
Ausgang zu. Ich erinnerte mich der Zeit,
als . mir beim Betreten des Elternhauses
noch die Mutter entgegen kam. - Längst
schon ihren' Grabeshiigel die Winde um­
wehn, Immer wieder zieht es mich aber
hin zu diesem stillen und heiligen Ort,
und ich spür', wie nah sie mir blieb,

Fe1ix Graf

Auf einem Höhenzug zwischen Rabnitz­
tal und Zöberntal liegt auf einer Seehöhe
von 421 m .der stille, saubere Ort Hoch­
straß. Mit seinen ca. 200 Einwohnern ist
Hochsdraf ein kleiner Bauernort, in dem
wie einst noch die gute N acbbarschaft und
das hilfsbereite Zusammenleben gilt:
Trotzdem h<lit natürlich auch der techni­
sche Fortschritt Einzug gehalten. Der
Traktor und der Mähdrescher sind zur
Selbstverständlichkeit geworden, Der
größte Teil der Bevölkerung arbeitet in
der Landwirtschaft. Die Bauern haben sich
auf Getreidebau, Saa tkartoffelvermehrung
und Ferkelzucht spezialisiert.

Das Ortshild selbst hat sich in den
letzten Jahrzehnten kaum wesentlich ver­
ändert. Am Nordende des Ortes führt
die Eisenstädter Bundesstraße vorbei. Sie
wurde vollkommen neu angelegt, Am
Rande dieser belebten Straßestehen einige
neue Häuser. Der Meierhof wurde zum
größten Teil abgerissen und die Felder
der Dr. Paul Esterhaeyschen Giitendirek­
t:ion im Rahmen einer Grundaufstockung
an die Bauern verkauft. Einige Häuser
wurden renoviert und die Volksschule

vollkommen umgestaltet. Sonst aber bietet
sich dem Besucher das alte EId: das
Kirchiein zur h1. Mutter Anna iiherragt
mit seinem spitzen Turm die Häuser und
eine saubere, staubfreie Straße führt durch
den Ort. Vor den Häusern stehen schöne

Bänke, die die Fremden und Ortsbewoh­
ner zum Verweilen einladen. Die Fenster
der Häuser schmücken Blumen, die dem
ganzen Ort ein gepflegtes Ansseher» geben.
In Hochstraß findet man noch die Ruhe,
die heute viele Menschen suchen, J. S.

•
I I•

Ihr seid nicht verqessenl Zum ersten Male beabsichtigt die IIBurgenländische Gerneinschoft", auch von und nach
Südamerika (Rio de Janeiro) einen billigen Gemeinschaftsflug zu organisieren. Diese Chartermaschine soll im
Dezember starten. Landsleute in Europa und Südamerika schreibt uns, ob Ihr Interesse für diesen Flug habt. Nä­
here Bedinqunqen gehen Euch dann zu. Die Vereinsleitung der B. G.
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Rio de Janeiro - die Bucht von Copacabana

Seit der zweiten Hälfte 1967 zeigt das
brasilianische Konjunkturbild wieder
freundliche Züge. 1968 wuchs, das Brutto­
nationalprodukt real um sechs bis sieben
Prozent, die Industnieproduktion expan­
dierte 'SOgar um 15 Prozent. Fast alle
Industriezweige meldeten Rekordeahlen in
Produktion und Verkauf.

Dem jetzigen Boom waren lange Jahre
inflationärer Auszehrung und gärender so­
zialer Unruhe vorausgegaogen, Die ex­
plosive Industnialisiemngewelle der fünf­
ziger Jahre, mit der Brasilien zum großen
Sprung nach vorn ansetzte, verebbte in
einer zersetzenden Inflation, deren Rhyth­
mus sich von J ahr zu Jahr beschleunigte
und die das Land im Jahre 1964 an den
Rand eines totalen politischen Kollapses
brachte, Marschall Ca:!ltelo Braneo, der
nach der Revolution vom 1. April 1964
die Führung des Landes übernahm,
steuerte einen harten Austeritykurs. der
dem Volk di e unangenehmen Folgen von
Rezession, Arbeitslosigkeit und Fabriksstill­
legungen nicht ersparen konnte; er legte
damit allerdings das Fundament für eine
neue, verheißungsvolle Zukunft und mach­
te seinem Nachfolger, Marschall Costa e
Silva, den Weg für einen expansiven
Kurs frei.

Auf die Dauer wäre es denn auch
bedenklich gewesen, um den Preis der
Währung'sstabilität auf ein angemessenes
Wirtschaftswachstum zu versichten. Wächst
doch die brasifiandsche Bevölkerung jähr­
lich um mehr als drei Pro/Zent. 850.000
Menschen müssen nach vorsichtigen Sehät-

zungen in den WirtschaHsprozeß einge­
gliedert werden. Im Jahre 1950 tZählte
Brasilien noch 52 Millionen Einwohner,
1969 aind es schon ·90 Millionen.

Erstaunbicb rasch gelang es Finanzmi­
nister Delfim Netto, einem jungen, dyna­
mischen Paulistaner, den Wirtschaftsmotor
wieder auf Touren zu bringen, ohne dem
noch nicht verloschenen Feuer der Inflation
frische Nahrung zuzuseteen. Massive Inve­
stitionen der öffentbichen Hand waren
eine Initialzündung für die Wirtschafts­
belebung. Heute befinden sich 24 Groß­
kraftwerke dn Bau oder Erweiterung. Das
nationale Straßennetz wurde allein im
Jahre 1968 um 1750 Kilometer erweitert.

Nicht weniger erfreulich entwickelten
sich die privaten Industrieinvestitionen, die
1967 bereits um 35 Prozent gewachsen
waren und sich 1968 um 28 Prozent aus­
weiteten. 550 ,im Jahre 1968 behördlich
gehilligte inJdustrielle Investitionsvorhaben
mit einem Gesamtwert von 300 Millionen
Dollar zeugen für den unbeugsamen Opti­
mismus des brasilianischen undausländi­
schen Unternehmers.

In der Tat ist Brasidien ein glaub- und
kreditwürdiger Partner geworden. Inter­
nationale Fmanzinstitute und nahezu alle
Industrienationen der westlichen Hemi­
sphäre pumpen gigantische SU1llIIIlen in die
brasilianische Wirtschaft hinein. Bis zum
Jahre 19608 erreichten die von der Welt­
bank genehmigten Fiinanzj.erungen einen
Gesamtwert von 633 MliJlionen Dollar,
wovon auf den Kraftwerksbau allein 517
Millionen Dollar entfallen.

Dem steht das ausdändische Privatka­
pital jedoch keineswegs nach. Bis 1968
wunden ausländische Direktimves.titionen
im Werte von rund 1,3 Milliarden Dollar
beim 'Baneo Central registriert, nach pri­
vaten Schätzungen dürften die Aus lands­
investitionen sogar bei vier Milliarden
Dollar liegen. Die wichtigsten Investitions­
länder sind die USA, Kanada, die Bun­
desrepublik Deutschland und die Schweiz.

Die Hochkonjunkbur führte 'ZU einer
kräft,igen Belebung des hußenhandels. Der
Investitionsboom löste "einen noch nie
dagewesenen Importsog aus, der 1968 die
Einfuhren um 29 Prozent auf 2,13 Mil­
liarden Dollar gegenüber dem Vorjahr
anwachsen ließ. Seit dem Jahre 1965, in
dem "Waren für 1,1 Mullianden Dollar ein­
geführt wortden waren, hat sich das' Im­
portvorlumen verdoppelt und dürfte beli
Anhalten der Investitionstätigkeit weiter­
hin stark expandieren. 50 Prozent der
Einfuhren entfallen aiUJf industrielle Roh­
und Hilfsstoffe, .32 Procent auf Maschinen
und Ausrüstungen.

Die Exporte erklommen eine Rekordhö­
he von 1,89 Milliarden Dollar und sollen
1969 die Traumgrenze von zwei Milliar­
den Dollar überschreiten. Exportförderung
wird heute in Brasilien groß geschrieben.
Geht sie doch von der Überlegung aus,
daß Wirtschaftsentwick:lung nur mit Hilfe
ausländischer Investitionsgüter und Tech­
11O'10gie möglicb ist und Devisen nicht al­
lein .durch ausl ändischen Kapitalzufluß,
sondern vor allem durch Ausfuhren kreiert
wenden. Auch Osterreich partieipiert am
brasilianischen Wirtschaftsaufschwang, ob­
gleich nicht am selben Umfang wie seine
Konkurrenz. Seine Ausfuhren haben sich
zwar von 44 Millionen SchiUingim Jahre
19605 auf 153 Millionen Schilling im Jahre
1967 heziehungsweise 103 Millionen Schil­
ling im Jahre 1968 erholt, müssen jedoch
expansuver sein, wenn sie mit der Im­
portsteigeruung Schritt halten wollten. Die
Eisenerzbezüge - das brasilianische Eisen­
erz mit mehr al,s. 60 Prozent FE-Gehalt
giilt als eines der besten der Welt - lie­
ßen die österreichischen Einfuhren 1968
auf 635,5 Millionen Schilling hinaufschnel­
len, wovon allein 52 Prozent auf Eisenerz
entfallen. Damit hat die strukturell pas­
sive Bilanz 1968 einen Negativsaldo von
550 Millionen Schilhing ausgewiesen.

Trotz des erfreulich weit gefächerten
Exportsortiments Osterreich liefert
Edelstähle, Maschinen, technische Artikel
für .die Industrie, Mikroskope, Meßinstru­
mente, Werkzeuge, Magnesiterseugriisse,
Papiere, Chemikalien, Telephonausrüstun­
gen, um nurcLie allerwichtigsten Erzeug­
nisse zu nennen - fehlt eine kontinu­
ierliche Aufwärtsentwicklung der Ausfuhr.
Das kleine Volumen macht es möglidi,
daß oft ein eineiges Großgeschäft das

Wenn Sie Ihren Mitgliedsbeitrag für die "Burgen ländische Gemeinschaft" bezahlen wollen, so kön­
nen Sie die Einzahlung, falls Ihnen kein Erlagschein zur Verfügung steht, auf unser Girokonto 2713
bei der Sparkasse Jennersdorf, Filiale Güssing, (PSK 17.999) tätigen. Die Vereinsleitung der B. G.
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Chicago, Buckingham Fountain

Resultat eines Jahres oft schlagartig ver­
bessert. Allfällige Engpässe in der Devi­
senverscrgung Brasiliens bewirken dagegen
ein rasches' Abbröckeln mühsam aufgebau­
ter Marktpositionen, Die Krisenanfäll ig­
keit der Warenausfuhr könnte nur da­
durch vermindert werden, daß sich öster­
reichische Unternehmen zur Errichtung

. eigener Tochterbetriebe entschlössen, was
bisher nur vereinzelt geschehen ist. Oster­
reich Liegt hier weit hinter der westlichen
Konkurrenz.

Die Absatzmdglachkeiten für komplette
Industrieanlagen, höherwertige Investi­
tionsgüter und technische Artikel jedweder
Art, deren Herstellung qualifiziertes
Know-how und Erfahrung verlangen, ·dind
von der österreichischen Exportwirtschaft
noch lange nicht ausgeschöpft. Verbesser­
tes Marketing, Intensivierung persönlicher
Kontakte zur brasilianischen Kundschaft
und Bereitschaft, Iangfristege Finanzierun­
gen zu übernehmen, sind der Schlüssel
zum Erfolg. Schnelle Erfodge lassen sich
allerdings in einem Geschäft wie dem der
Investitionsgüter nicht ertsielen. Oft be­
darf es jahrelanger kontinuierlicher Ein­
fühmngsarbeit, bis «ler Boden für ein in
Brasdlien unbekanntes Erzeugnis, aufberei­
tet ist.

Der brasidianische Markt wind auslän­
dischen Konsumgütern auch in Zukunft
weitgehend verschlossen bleiben. Prohibi­
tive Zollschranken und' Devisenbeschrän­
kungen machen ihren Verkauf praktisch
unmöglich. Die heimische Industrie ist
dann auch in .der Lage, den Bedarf fast
völlig zudecken. Zugang zu diesem Markt
wird man sich nur durch Errichtung eige­
ner Fabrikationsstätten ermöglichen.

Bliebe schließlich noch die vor zwei
Jahren gegründete Zollfreisone Manaus zu
erwähnen, ein echtes Eldorado für Aben­
teurer, das seit dem Abflauen des Gum­
mibooms in einen Dornröschenschlaf ver­
sank und nun wieder ,zu neuem Leben
erwacht. Manans, mit seinen 300.000 Ein­
wohnern soll als pulsierendes Handels­
und künftiges Industriezentrum auf den
immensen, wirtschaftlich wenig genutzten
Raum des Amazonasbeckens befruchtend
wirken und bietet Absatzmöglichkeiten für
Konsumgüter und Baumaterialien.

In Brasilien hat die Zukunft bereits
begonnen. Wer an ihr partizipieren will,
muß sich beeilen. Durch Rückschläge sollte
man sich nicht abschrecken lassen, auf
diesem Markt kräftig mitzumischen. A la
longue hat sich ein Einsatz in Brasilien
noch immer gelohnt.

Ferialpraxisstellen in Australien

Die Osterreichiscb-Australische Geseil­
schaft vermittelt Ferialpraxisstellen für
österreichische Studenten für J udi bis Sep­
tember. Reisekostenzuschiisse sind in Aus­
sicht genommen. Außendem findet ein Be­
suchsflug vom 10. Juli bis 30. August statt.
Auskünfte und Anmeldungen durch die
Osterreichisch-Australi'Sche GeseII.schaft,
1191 Wien XIX., Postfach 105.

Indianer, die dieses Gebiet zuerst fan­
den, nannten es "Ghecagon", was soviel
wie "stark riechende Zwiebel" bedeutet.
Auf dem Gebiet des ehemaligen Fort
Dearborn, welches 1830 gelgründet wurde,
entstand später die bedeutendste Straße
dieser Stadt, die "Michigan Avenue".

Am 4. Märe 1837 wurde Chicago durch
4170 Pioniere besiedelt und das Gebiet an
die Westküste des: Michigan Sees ange­
gliedert. Zur Zeit des großen Feuers im
}iaihre 1878 hatte Chicago 300.000 Ein­
wohner. Heute ist Chicago mit 3,513.600
Einwohnern die zweitgrößte Stadt der
USA. Die geographische Lage begünstigt
Cihicago in seiner Vormachtstellung auf
wirtschaftlichem Gebiet. Chiacgo hält die
Spitze in der Eisen- und Stahlproduktion.
in der Süßwarenprodiuktion, in der Her­
stellung von Haushaltsgeräten, elektrischen
Maschinen, Radio- und Fernsehgeräten
uIlIdso,nstilgen metallischen Produkten.
Bekannt sind auch die riesigen Schlacht­
höfe und Fleischfabriken.

N eben der Metallindustrie ist die Le-

~u1formation:

orrcnqed by
Gemeinscheft"

Wirhin thecharter flights which the
"Bur:genläIlldi,sche Gemeinschaft" arranges
from and to Europe every year, students
in the USA as well as Austria will have
the chance to participate in a sudents'
exchange program in the surnrner of 1970.
The "Burgenländische Gemeinschaft" will
both take the mediaring part of looking
for accomodation arid offer the students
reasonahle charter flights from the US to
Europe and from Europe to tue USo The
Fare for the students from America who
are going to stay with an American Fa­
mily for six weeks willl be 4566.- Austriarr
shilling (Vienna - New York - Vienna).
The fare for the istudents from the USA
will be US-Dollar 310.- (New York ­
Viienna - New York).

The centrail office o[ the "Burgenlän-

bensmittelindustrie von großer Bedeutung
in Chicago.

Chicago ist aber auch ein außerordent­
licher Verkehrsknotenpunkt in Amerika.
Mehr als 20 Eisenhahnlinien nehmen von
Chicago ihren Ausgang und der Flughafen
O'Hare fertigt jährlich mehr ab 32 Mil­
lionen Passagiere ab.

Die Stadt hat 21 Colleges und Uni­
versitäten sowie 154 Spitäler. Die Aka­
demie für Historik und die Akademie für
Naturwissenschaften besitzen die schönsten
und interessantesten Museen Amerikas.
Bekannt sind auch der Lincoln Park Zoo
und der Brookfield Zoo. In Chicago vsol­
len nach Schätzungen über 30.000 Burgen­
länder Arbeit und Brot gefunden haben,
So kann man diese Stadt fürwahr als
größte Stadt der Burgenländer bezeichnen.
Unser Gebietsreferent, Mr. Kolly Knor,
betreut im Rahmen der "Burgenländischen
Gemeinschaft" viele Tausende unserer
Landsleute in Chicago, denen wir unsere
aufrichti,gen Grüße aus der alten Heimat
entbieten.

disehe Gemeinschaft" collects the names
and adresses of the American families
who are willing to give board and Iod­
ging to an Austrian student in 1970 01'

even later for a period of 6 weeks.

It would be ideal, if the Austrian Fa­
mily could send a student to the USA
and the same American family with whom
this student is going to stay could send
its child to this Austrian family.

The students ought to be a formal
member of the "Burgenländische Gemein­
schaft". The annual fee is 50 shillings for
the Austrian and US Dollar 5.- for the
American students The fare for the
Austrian students is to be paid to the
"Burgenländische Gemeinschaft" at Güs­
sing. The American students will have to
pay to Mr. J oe Baumann. Burgenlandische
Gemeinschaft, New York, 206-208 E, 86th
Street, New York 10028. Information ahout
the flights 151 on the last si,de.
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BRATJSlAVA

o Auf 1000 Einwohner des Burgenlandes
entfallen 34 Industriebeschäftigte.

ODer Wertanteil der burgenländischen
Industrie an der g-esamthm,genländi­
sehen Produktion beträgt 14010.

Unser Austauschstudent Norbert S te i­
n e r 'schreibt:

Oft hört man: "Wir [eben in einer
raschlebigen Zeit." Diesen Satz dürfte man
in Amerika doppelt unt erstreichen. Ehe
ich mich recht umgesehen habe, bin ich
auf demruhsteigenden Ast meines Studien­
aufenthaltes in Amerika angelangt. Aus­
gefüllte, arbeitsharte, bewegte und schöne
Monate in der N euer» Welt liegen hinter
mir. Der Schuilbetrieb hielt mich stets in
Spannung und außerhalb des Unterrichtes
fand ich keine Zeit für Langeweile. Im­
mer wieder werde ich von unserer Kir­
chengemeinde eingeladen, ,im Rahmen gro­
ßer Veranstaltungen über Österreich zu
sprechen und in anerkennender Weise be­
müht man sich, mir meine Freizeit schön
zu gestalten. So nahm ich an einer Berg­
tour im Colorade-Gebirge teil. Wohl zählt
Leibesübung zu meinen Lieblingsgegen­
ständen, aber nie vorher war ich mit Klet­
terschuhen unterwegs. Obwohl ich als Se­
gelflieger ,gewohnt bin, hoch in den Lüf­
ten zu schweben, blickte ich im Colorade-

Das Burgenland ist in den letzten Jahren ein international bekanntes
Reise- und Fremd enverkehrsland geworden,

Dieses, östliche Bundesland Österreichs hat in den leteten 15 J ahren
über 120 neue Betriebe der Industrie und des Gewerbes errichtet.

Ein Gegensatz? Nein! Ein Zeichen der Vielseitigkeit in dem Land,
das 1921 zu Osterreich kam und derzeit 271.000 Bewohner zählt. Die Haupt­
stadt des Landes hat nur knapp 8000 Einwohner und trotzdem hat diese
Stadt einen Ruf in der ganzen Welt - Eisenstadt. ,die Stadt j oseph Haydns
und seiner Gedenkstätten, eine alte Barockstadt und doch voll pulsierenden
Lehens. In dieser Stadt kann man einen schönen Urlaub verbringen, man
kann aber auch einen Betrieb errichten, denn die Industriezone lädt förmlich
dazu ein. In diesem 1959 geschaffenen Industriegebiet haben sich schon acht
Betriebe niedergelassenil

Da" Burgenland hat eine Nord Südausdehnung von ca, 150 km entlang
der Staatsgrenzen zur CSSR, Ungarn und j ugoslawien, Diese Lage schafft
natürlich Kontakte zu den Oststaaterr - und damit eine Aufgabe als Ver­
mittler, als Kontaktnehsner oder als Pulsfühler. Diese Aufgabe ist auch eine
Aufgabe Österreichs, in Mitteleuropa.

Der Norden des Landes liegt im Einzugsbereich der Bundeshauptstadt
Wien - sie ist nur 50 bis 60 km entfernt und auf ,guten Straßen erreichbar.
In naher Zuknnft wird eine Schnellstraße von Eisenstadt nach Wien gebaut.
Die Verbindung mit Wien ist auf der Straße und der Eisenbahn möglidu
Privatflugzeuge haiben in der Nähe Eisenstadts eine Landemögl'ichkeit auf
einem Privatflugplatz.

Der Süden des Burgenlandes liegt im Einflußigdbiet der steiermärki­
sehen Landeshauptstadt Graz, nur 60 bis 70 km entfernt. Gute Straßen und
eine Eisenbahn verbinden Graz mit den sirdlichen Bezirken Oberwart und
J ennersdorf, von denen wieder der Bezirk Güs,sing leicht erreichbar ist,
Auch im südlichen Burgenland gibt es Privatflugplätae in Pinkafeld und Punitz.

Landschaftlieb gesehen sirud vier Fünftel des Burgenlandes bewaldetes
Hügelland in Höhen von 300 bis 800 m. Die höchste Erhebung ist der Ge­
schriebenstein mit 883 m, die tiefste Stelle des Landes und Gesamtösterreichs
liegt im nördlichen Fünftell des Landes um den Neusied'lersee, nur 115 m
über dem Meeresspiegel. In diesem Gebiet liegen die weltbekannten Natur­
schutJzlgebiete des "workl: wild life fund", eine selltene Flora und Fauna. See­
badanlagen, Fr emdenverkehrsgemeinden, Sportmöglichkeiten und vielseitige
Gelegenheiten zur Fischerei und Jagd, Wandern, Reiten, Tennisspielen u. ä.

Das Burgenland ist bekannt durch seine 0 Die österreichische Autobahn reicht
Mineralwässer, auf deren Basis auch der knapp bis an die Grenze des Burgen-
sehr bekannte Kurort Bad Tatzmannsdorf landes heran. Eine autobahnahmliehe
(Herz- und Frauenleiden) besteht. Schnellstraße wird fzusätz:lich zur erst-

Nicht weniger bekannt ist das Land klassigen Nord-Süd Bundesstraße (50)
durch seine hervorragenden Weine, beson- g~baut werd'er:..
ders um den Neusiedlersee im Seewin- 0 DIe Automatisierung des Fernsprech-
kel der österreichischen Pußtaland- netzes ist weit fortgeschritten und wird
schaft - um Eisenstadt. Lutemannsburg im Jahre 1970albgeschlossen sein.
und am Eisenberg. 0 Der Schul- und Wohnbausektor ist

D · B d S hl" h b fortschrittlich.Ie uI'gen un· c· osser ,ai en z,war __ ..
nicht dem Land den Namen ,gegehen, sind 0 über. 12~. neue Betriebe ml.~ ca. 8000
aber bedeutungsvolle Anlagen mit histo- Arbeitspläteen konnten igegrundet wer-

• L W d' V d .. denriscnem ert um einer erwen nngsmog- A'
d k h 1 B h 1 0 us dem vernachlässigten Grenzland

lichkeit im Frem enver e ras urg ote l.s de Z· ." d
oder Besucherzentren. er eit vor 1921 ist ~~In. m~1 ernes

. Bundesland geworden, wiirdig In der
Das warme una niederscblagsarme pan- Kette der österreichischen Bundesländer.

nonische Klima ?ignet sich sehr für den Die burgenlandisdre Industrie umfaßt
Obst- :md Gemuse~nbau. An~naserc1hee- rund 260 Mitglieder, davon 90 Säge-
ren, KIrschen, Mariblen, Pfirsiche, Man- werke.
deibäume gedeihen ehens? wie Tabak, 0 Insgesamt sind ca, 9000 Arbeitnehmer
Sonnenblumen :rod Zuc1c~rruiben: heschäftigt, die im Jahre 1968 einen

D:a's Land 1St ab~r industriel] unte~- industriellen Gesamtproduktionswert
entwickelt. Es war seit Jahrhunderten e111 von 1,9 Milhiarden S herstellten.
Agrarland 'Und alls deuts chsprachiges Ge- In den letzten acht Jahren erfuhr die
biet von der ungarischen Verwaltung Industrieproduktion eine Wertsteigerung
vernachlässigt. Seit dem Jahr 19'55 befin- von ca. 55 010. b

det sich das Burgenland im großen Auf- 0 Der Arbeitnehmerstand gliedert isich in
bruch: 17010 Facharbeiter, Gl,80f0 angelernte
o Große Fortschritte wurden bei der Ver- und 20010 ungelernte Hilfsarbeiter. Das

besserurig der Infrastruktur erzielt. Burgenland stellt 1,4010 der gesamt-
o Die Verkehrsverhältnisse sowie die österreidnschen Industriebeschäftigten

Energie- und Wasserversorgung sind und liegt damit noch weit unter dem
ausgezeichnet. österreichischen Durchschnitt.
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der .Burgenländischen Gemeinschaft"

......................................................................................................................................................................................

WANN IST EIN GESUCH ERFORDER­
LICH?

A. Um für den Antragsteller die Ka­
tegorie "nächster Verwandter" IzlU erhalten,
muß der amerikanische Verwandte bei
dem für seinen Wohnsitz zuständ'igen Büro
des. Immigration and Naturaliaation Ser­
vice ein Gesuch einreichen.

B. Wli.rd eine Vorzugskategorie auf
Grund von Verwandtschaft mit einem
amerikanischen Staatsbürger oder einem
rechtmäßig Eingewanderten angestrebt,
ersuchen Sie Ihren Verwandten, für Sie
bei dem für seinen WohnSlit,z zuständigen
Büro dem Immigrabion and Naturalisation
Service ein entsprechendes Gesuch einzu­
reichen.

kategorie wie folgt aufgeteiilt:

a) Erste Vorzugskategorie: Unveflhei­
ratete Söhne und Töchter von amerikani­
schen Staatsbürgern.

b) Zweite VOfzugskategorie: Ehepartner
und unverheiratete Söhne und Töchter von
bereits rechtmäßig In die Vereinigten Staa­
ten eingewanderten Personen,

c) Dritte Vorengskategorse: Angehörige
akademiacher Berufsgruppen, die über her­
vorragende Fähi.gilceiten auf dem Gebiet
der Wissenschaft oder der Kunst vel'fügen.

d) Vierte Vorzugskategorie. Verheira­
tete Söhne und Töchter von amerikanischen
Staatsbürgern.

e) Fünfte Vorzugskategorie. Brüder und
Schwestern von amerikanischen Staatsbür­
gern.

f) Sechste Vorzugskategorie: Gelernte
und ungelernte Arbeiter für Mangelberufe
in den Vereinigten Staaten.

g) Siebente Vorzugskategorie. Flücht­
linge. Diese Vorzugskategorie wird aus­
schließlich von der amerikanischen Ein­
wanderungabehörde (Immigration and Na­
turalization Serviice) bearbeitet, Wenn Sie
daher Fliichtlirrgsstatus besitzen, setzen Sie
sich bitte mit dem Amt des Immigration
and N aturalization Service, clo Amerika­
nische Botschaft, Wien, in Verbindung.

h) Niditvorzugskategorie: Sonstige Ein­
wanderer.

Mit- bzw. nachreisende Ehegatten und
Kinder von Personen, die für eine der
Vorzugskategorie in Frage kommen, kön­
nen, wenn sie nicht selbst Anspruch auf
Vorzug haben, dieselbe Vonzugskategorie
erhalten wie der Hauptantragsteller.

"Wa,s: ein Mensch Ieistet, bestimmt seinen
Wert."

In knapper Form möchte ich noch sa­
gen, daß ich für die Zeit vom 13. bis 21.
März von der Comnumity Ohurch zu einer
Sightseeing-Tour eingeladen wurde. Im
besonderen werden wir Walshington und
New York einen Besuch abstatten, Idi
freue mich sehr darauf. Auch sehr schöne
Schitage habe ich hier in Amerika erlebt.
Außer mir sind noch fünf Austauschstu­
denten hier in Kansas. Dieses Studienjahr
ist für uns alle sicherlich eine schöne und
gute Schule des Lebens.

Wenn Sie kein Staatsbürger der USA
sind, unterbiegen Sie der Begrenzung von
höchstens 170.000 Einwanderern jährlich,
wobei pro Geburtsland jährlich höchstens
20.000 Visamunrnern zur Verfügung ge­
stellt werden. Die zur Verfügung stehen­
den Visannmmern wenden zwischen den
Vorzugskategorien und der Nichtvorzugs-

an

Information: Personen, die in den
USA eine Arbeit annehmen wollen.

B. EINWANDERER UNTER DER ZAH­
LENMXSSIGEN BEGRJENZUNG

fen weder rauchen noch Alkohol genießen.
Lange Haare sind verboten, - Die mei­
sten amerikanischen Studenten, die ich
kennengelernt halbe, sind anders als' man
leichthin annimmt. Weitab davon, daß sie
verwöhnt und verweichlicht sind. Sie
werden fruh zur Selbständigkeit erzogen.
Sie verstehen anzupacken und sind ziel­
strebig, Sie sind gute Freunde und wohl
aus dem Gefühl heraus, daß das ameri­
kanische Volk ein Igmßes Völkerge:misch
ist, verstehen sie den völkerverbindenden
Gedanken ZIU verwirklichen. In Amerika
gilt mehr als anderswo der Grundsatz:

Preis: S 100.- bis S 250.­
(4 bis 10' Dollar)

FREUDE SCHENKEN
zu jedem Anlaß!

Ihrem Namen Geschenke. Geben Sie uns mit
bekannt.

Je nach Wahl

Für Ihre Lieben in Osterreich wie auch in Amerika durch die "Burgen­
ländische Gemeinschaft"

Wir kaufen und überreichen in
dem Bestellabriß Ihre Wünsche
BLUMENSPENDEN:
a) Bunter Friihlingsgruß
b) Nelkenstrauß
c) Sornmerblumenetrauß
d) Rosenstrauß
Wunsch: Preis: .
Einen schönen GESCHENKKORB mit
Nahrungsmitteln, Süßwaren, Wein Preis: S 200.- bie S 500.-
Besondere Wünsche: (8 bis 20 Dollar)

.............................................................................................................................................................................................................

Unterschrift

Für: ..

(N ame und Anschrift)

Von: .
(N ame und Anschrift)

Gebirge trotz Sicherung am Seil etwas.
scheu und ängstlich in die Tiefe. Bald
aber erfaßte mich der Zauber «lieser Sport­
art. Die Berge zogen mich, den "Flach­
landtiroler" - wie man uns BlUrg'enländer
gerne sarkastisch nennt - in .ihren Bann,
und ich kann Louis Trenker nun verste­
hen, wenn er sagt: "Es! gibt keine bessere
Kameradschaft und Freundschaft als die,
die arn Kletterseil geschmiedet wird."

Meine Freunde daheim im Burgenland
werden den Kopf schütteln, wenn ich ge­
stehe, daß ich in Amerika ein "Ri:nger"
geworden bin. Wohl nie in meinem Le­
ben hätte ich aus eigenem Antrieb mich
diesem Sport verschrieben. Nun gehöreich
zum Auswahl-Team vom "wrestling-dub"
der High-School of Kansas Von 18 Kämp­
fen darf ich 15 Siege verzeichnen. Eine
nicht unbedeutende Zeitung schrieb: "Nor­
bert Steiner will be the first exchange
student to win the varsity letter, and his
many friends at High-School and Commu­
nity-Ghurch are rightly very proud of
hirn and of his athletic prowess . . ." (Die
besten Ringer tragen die ehrenvolle Be­
zeichnung "letter men"). Ringen ist ein
harter Sport. Wir trainieren täglich zwei
bis drei Stunden. Bei Ringern wird auf
strengen Lebenswandel geachtet. Fie dür-



Mai 1970 BURGENLÄNDISCHE G~MEINSCHAFT Seite 7

Hotel und Gastwirtschaft

7540 Güssing 73

Fleischhauer und Selcher

Tel. 03154-2548380 Jennersdort

Nachf.: W. Kern
Fremdenzimmer

Tel. 03154-341

rt2udiJ-ll q}ö-.tehlmulJf If-
Fotographie - Fotohandel - Bilderhandel

Beachten Sie die 2. Betriebsstätte am
Hauptplatz

versichert Ihnen eine ..............."'.­

tige Bedienung, wenn Sie im
U rlaub einen Lei h w a g e n
braudien.

Anfragen und Aufträge an die Bgld. Gemeinschaft, Mogersdorf, Bgld.,
(Tel. 03154/25-5-06) zu richten.

mit herrlichem Ausblick, auf dem
Schlößlberg in Mogerdorf, zu ver­
kaufen. Auskunft bei der "Burgen-

ländischen Gemeinschaft".

IN ALLEN REISEANGELEGENHEITEN HilfT UND

DER REISEDIENST DER B. G.

Bahnhofstraße 1
Hauptplatz 8

Uhrmachermeister

sind die schönsten Geschenke
für Ihre Lieben!

Original Sdrweizer Ma,rkenuhren ­
Omega - JWC - Tissot I Kuduuks­
uhren I Jahresuhren I SdlmuCk in

solidem Gold und Silber

bekommen Sie in reicher Auswahl
in den Fachgeschäften

Einwanderung

Reisen in

Amerika,
Greises nach dem

Süden,

wenden Sie l!J.idl

bitte immer an um
Wir garantieren einen

100 o/t igen Dienst

TELEfON 03365/20-516BGLD.

Telefon LEhigh 5-8600

7474 EDLITI

BERATEN - PLANEN - EINRiCHTEN ....

DURCH IHR
5

UND ELEGANT WOHNEN

INH. UNGER
Möbelerzeugung - Spezialwerkstätte für Einbaumöbel

SCHAU RÄUME UND BETRIEB IN FEHRINGERSTRASSE 03382 - 2450
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Kriege stammenden Schäden an der klei­
nen Kirche ihrer Gemeinde. Sie entschlos>
sen sich, eine Sammlung bei den Ver­
wandten und Bekannten drüben in Ame­
rika durchzuführen. Die Sammelaktion
zeitigte ein erfreuliches Ergebnis. Ein
herzliches "Verg'elt's Gott!" allen Spen­
dern.

15,­
10.­
10.­
10.­
10.-

10.­
10.­
10.-
5.­
5.­
5.-

10.­
5.­
5.­
5.-

15.--

Mit xbiesem Bild grüßen Steve K 1ein
und seine Gattin, Ghicago, ihre Lieben in
Unterbildein und Mariasdorf.

US-Dollar
Pandl Emmerich und Angela,

Milwaukee
Pandl Emmerich jr., Milwaukee
Pandl Hans, Milwaukee
Deutsch J oe, Milwaukee
Trummer Ade1heid, Milwaukee
Maria Schulze (Wullderl er)

(Milwaukee)
Drauch J ohann, Allentown
Oswald Hilda, Allentown
Simitz Anna, Allentown
Baumann julius, Ch eshire
Bayer Gisela, Cheshire
Drauch Rudolf, New York
Kertolits Frank, New York
Nemeth Albert, New York
J aniseher Anten, New York
Baumann Joe, New York

Ein lieber Gruß wandert mit diesem
Bild von den Wirtsleuten Paul und Ida
Hab e t 1er und von Peter und Trude
Hab e t 1er, die bei ihnen auf Besuch
weilen, zu ihren Lieben in Weiden bei
Rechnitz, Markt Ho dis und Ungarn und
.zu allen Freunden und Bekannten im Bur­
genland.

Pinkafeld) verwendet.
Wir freuen uns sehr über jede Spende

von unseren Landsleuten aus Übersee.
Sollten Sie wieder einmal in Ihre alte

Heimat kommen, so erlauben wir uns, Sie
und alle unsere Freunde und Gönner in
der N euen Welt bei uns herzlichst einzu­
laden.

Mit den besten K:indel1dom-Grüßen

empfehlen wir uns
Hochachtungsvoll

SOS-KINDERDORF BURGENLAND
(A. Bichler)

Dorfleiter

Die Kirchengemeinde - Poppendorf i. L.
dankt allen . Landsleuten Ül Amerika' für
ihi'e Spenden, Die Heimaturlauber des
vergangenen Jahres sahen die noch vom

österreich, Andreas Maul' er, als Vertre­
tel' der Regierung das Wort ergriff. Als
Conferencier war Willy Kr a l i k vom
österreichischen Rundfunk bestellt, der als­
bald den Chor und die Trachtengruppe
Krems> a. -d, D. ansagen- durf.te.vdde dem
Abend vorübergehend eine Folgkforistische
Note gaben.

Den Bal1besuchern stand das renom­
mierte "Straußormester" zur Verfügung.
Bei den ersten Klängen war das Tanzge­
lände überflutet. Dabei hielten sich Oster­
reicher, Osterreicherinnen und Einheimische
die Waage. Es war ein sehr gut gelun­
gener Ballabend.

Vom Steirer-Club, Chicago
Wegen geschäftlicher Überbeanspru­

chung mußte Frank S t re n y sein neun
Jahre lang mit bewundernswerter Umsicht
innegehabtes Präsidentenamt beim Steirer­
Club niederlegen. Nachfolgerrn wurde sei­
ne bisherige Stellvertreterin Grety V 0 0 r­
he es.

Herrn Gottlieb Bur i t s ,
Philadelphia, PA., USA

Sehr geehrter Herr Burits!

Wir haben heute von Ihnen über die
"Burgenländische Gemeinschaft" einen
Scheck in der Höhe von S 1250...;..... erhalten,

Wir danken Ihnen auf diesem Wege
für die großherzige Spende im Namen
unserer Kinderdorfmütter und Kinder recht
herzlich. Dieser Betrag wird ausschließladi
für das SOS-Kinderdorf Burgenland (in

Niederösterreichs Landeshauptmann Maurer unter den Ehrengästen

Mit Galanterie begann es schon arn
Eingang zum Saal vdes Kongreßhauses, als
jeder Dame ein süßes Herz überreicht
wurde, ein Lebkuchenherz. freundliche' Ga­
be und Symbol zugleich, Symbol für die
Herzlichkeit, die den Osterreicher im all­
gemeinen auszeichnet und auch diesem
Ball das eigene Gepräge gab. Es war ein
wunderbar buntes Gewoge.

Nach den Klängen der Festfanfare und
einer Polonaise begrüßte Generalkonsul
Dr. N. Li 11 h a r t kurz die große Fest­
gemeinde. Die zahlreichen Ehrengäste be­
grüßte Vereinspräsident Karl N Ö ,SI t, wäJh­
rend der Landeshauptmann von Nieder-
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In Klostermarlenberg (Bezü~k Oberpullendorf) wunde das neu errichtete Krie­
geridenkmal geweiht. Es wurde in 560 freiwilligen Arbeitsstunden von Mitgliedern
des Fremdenverkehrs- und Verschönerungsvereines Klostermarienherg und mit finan­
ziell er Unterstützung der Gemeindie geschaHen. Die 447 Einwohner zählende Ge­
meinde hatte 1914-1918 25 und 1939-1045 33 Gefallene zu beklagen. Die Weihe voll­
zog Prälat Norbert Mus s b a c h er, Abt von Lilienfeld und Marienberg.

KOHFIDISCH
T odesjall: Im 92. Lebensjahr starb am

27. Jänner Theresia Halper.

LUTZMANNSBURG
Todesfall: Am 12. Feber starb im Al­

ter von 84 Jahren Theresia R e id 1.

KONIGSDORF
T odesiall: Im 69. Lebensjahr starb Gi­

sela Perl.

KOTEZICKEN
T odesiall: Die Pensionistin Theresia

HaI w a x, geb. Buchler, starb am '74.
Lebensjahr.

KUKMIRN
Altersjubilar: Am 22. Feber feierte der

Altlandwirt Adolf U n s e r Nr. 138,
seinen 80. Geburtstag.

LIMBACH
Todesfall: Am 1. März starb nach län­

gerem Leiden J ulia B r a n t w ein e r rm
Alter von 76 Jahren.

MOGERSDORF
Magel'sdarfel' SymjJosian fixiert: Das

Kulturhistorische Symposion in Mogers­
dorf, das in diesem Jahr das Thema
"Osterreich und .die Südslawen" behandeln
wird, wurde nun endgiiltig für die Zeit
vom 6. bis zum 11. Juli anberaumt.

MOSCHENDORF

T adesfälle: Am 2. Feber starb der
Mühlenbesitzer Stefan U n g e r im 73. Le­
bensjahr. Am 5. Feber starb Kar! S a r ­
k ö s y im Alter von 72 Jahren.

in

JENNERSDORF
Beförderung: Den Mittelschulllehrer

Friedrich Kar 1 hat Unterrichtsminister
Dr. Mode zum pädagogischen Leiter der
Exposi tur J ennersdorf des Musisch-päda­
gogischen Bundesrealgymnas iums Giissing
bestellt.

JA,BING
H odizeiien: Der Mauer Walter L a ­

sc hob e r (Bergwerk) ehelichte Maria
Ba 1i k o , - Der Hilfsarbeiter Kar! L 0 ­

r e n z vermählte sich mit der Hausfrau
ROM HaI per (Olbendorf).

GRIESELSTEIN
Todesfall: Am 15. Felbel' starb Frau

Aloisia Brückler, Nr. 97, im 81. Le­
bensjahr.

HAGENSDORF
Goldene H ochaeit: Das Ehepaar Kar!

und Theresia K 1e p eis, Nr. 35, feierte
am 27. Jänner die Goldene Hochzeit.

Das neue

HEILIGENBRUNN
Eiserne H achzeit: Das Ehepaar Felix

und Rosalia Tri n k 1, Nr. 20, fe~erte

am 15. Februar mit einem Dankgottes­
,dienst, den der Priesterenkel zelebrierte,
die Eiserne HochJzeit.

EBERAU
T odesjall: Am 14. Feber starb der

Landwirt Alois E b e r ha r d t im Alter
von 62 Jahren.

DEUTSCH-EHRENSDORF
Goldene H achzeit: Der Altlandwirt

J ohann K 0 p f e r feierte mit seiner Gat­
tin Maria das Fest der Goldenen Hoch­
zeit.

Universitätsprofessor Prälat DDr. Je­
honn Fischl ·70 Jahre alt

Am 7. März d. J. feierte Universitats­
professor Prälat DDr. J ohann Fis c h I
die 70. Wiederkehr seines Geburtstages.
Der Jubilar wurde am 7. März 1900 in
Tobaj geboren und kam vor dem 1. Welt­
krieg mit seinen Eltern in die Steiermark.
Er war wiederholt Rektor, Dekan und
Senator der Grazer Universität und ver­
faßte eine Reihe von philosophischen
Werken; -zur Zeit ist er als ordentlicher
Professor für Christliche Philosophie an
der Theologischen Fakultät der Grazer
Unversität tätig. Universdtätsprofesfor DDr.
FischI ist u. a. auch Träger des Komtur­
kreuzes für Verdienste um das Burgenland
und Ehrenbürger der Gemeinde Tobaj.
Zum Festtag überbrachten Obmann Elek­
trounternehmer POl' t s eh y und geschäfts­
führender Obmannstellvertreter Reg.-Rat
Diipl.-Dolm. Z e u g ne r die Glückwünsche
der Burgenländischen Landsmannschaft in
der Steiermark. Die B. G. gratuliert herz­
lich!

Mit diesem Bild grüßen RudoIf und
Theresa K 1e p i t ,SI c h ihre Lieben ,in
Hannersdorf und Neuberg.

ALTHODIS
T odesjall: Am 7. März starb im Alter

von 70 Jahren die Landwirtin Theresia
Ulber, Nr. 3.

BUCHSCHACHEN
Todesfall: Die Landwirtin Maria Hof­

s t ä t tel' starb im Alter von 77 Jahren.

GAAS
Todesfall: Am 15. Feber starb im Al­

ter von 91 Jahren die Landwirtin Rosalia
K r a 11 er, geb. Heindl.
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ZAHLING

Heimatabend. Am 16. März fand im
Gasthaus, Nikles in Zahling ein Heimat­
abend der Burgenlandischen Gemeinschaft
statt. Die Fluggesellschaft Sabena zeigte
herrliche Tonfilme aus der weiten Welt.

9. November 1912 ,in Kukmirn geboren.
Er besuchte dort die Volksschule, in Güs­
sing die Hauptschule und in Oberschützen
die Evangelische Lehrerbildungsanstalt.
1933 kam er als Lehrer nach Eltendorf,
wo er seit 1. September 1935 auch die
Leitergeschäfte besorgte.

Auf seine Initiative wurde die Volks­
schule (1950-1952) gebaut und eine Orts­
wasserleitung (1969-1960) errichtet. Er ist
Leiter der Lehrerarbeitsgemeinschaft
Lafnitztal und Obmannstellvertreter des
Personalausschusses der Pflichtschullehrer
im Bezirk J ennersdorf.

Sehr stark ist er in der Sportverwal­
tung engagiert. Seit 1957 i,st er Vor­
standsmitglied des Allgemeinen Landes­
sportverbandes und seit 1959 Gruppenob­
mann (Süd) des Bgld. Fußballverbandes.
OSchR Gustav Pumm wurde mi t dem B}'V­
Ehrenzeichen in Gold ausgezeichnet. Das
Land Burgenland hat seine Leistungen
durch Verleihung des "Ehreneeichens " am
11. N ovember 1968 anerkannt.

Die B. G. gratuliert Oberschulrat
Pumm herzlich! Mögen ihm noch viele
schöne Lehrerjahre beschieden sein.

Volksschuldirektor Gusrev Pumm -

WALLENDORF

Todesfall: Der Pensionist J osef N e u­
bau erstarb im Alter von 83 Jahren.

In Anwesenheit von Landesrat Hans
Tin hof und Hofrat Dr. Walter S c h u h­
man n iibergab Landeshauptmann Theo­
dor K er y am 4. März 1970 an Volks­
schuldirektor Gustav P u m m aus EIten­
dorf das Dekret über die Verleihung des
Ti tels "Oberschulrat" .

Oberschulrat Gustav Pumm wurde am

TAUCHEN

T odesjall: Die Pensionistin Anna B 0 ­

nitzer, Nr, 31, starb am 5. März im
74. Lebensjahr,

UNTERKOHLSTKTTEN

Hochzeit: Am 7. Februar schlossen Mi­
chael S t a m pfund Ohristine E ich ­
be r ger den Bund fürs Lehen.

SULZ

Todesfall: Die Rentnerin Theresia
C s e n e s i t s starb im Alter von 75 J ah­
ren.

Name (Block letters) , .

STADT SGHLAINING

Todesfall: Maria J ab e r c s starb am
19. Feber im 76. Lebensjahr.

SCHÜTZEN AM GEBIRJGE

Todesfall: Am 10. Februar starb Lud­
wig P r a v i ts im Alter von 85 .Jahren.

Old address: .

P. O. Box R. R. No. 01' Apt. No., Number and Street

RUDERSDORF

Todesfall Am 23. Feber starb der
Landwirt Eduand SeI I' e i , Bergen l75,
im Alter von 61 Jahren.

New address. ',.

P. O. Box R. R. No. or Apt. No., Number arid Street

NEUHAUS A. KLB.

Todesfälle: Am 2. Feber etarb Agnes
Sampi, NI'. 31. im Alter von 75 jah­
ren. Am 21. Feber starb j ohann K 0 j ,

I er, NI'. 120, im Alter von 90 Jahren.

CHANGE OF ADDRESS ANNOUNGE;MENT to B. G. 8382 Mogersdorf 2.

Anstria

RAX

Todesfall: Wenige Tage vor Vollen­
dl.mg1 des 92. Ldbensljla:hrejSl starb Frau
Anna Dominek, NI'. 73.

City Zone Province

RAUCHWART

Goldene Hochzeit: Am 7. Februar fei­
erten David und Maria Er kin ,ger,
Nr. 4, das Fest der Goldenen Hochzeit.

POPPENDORF

Hochzeit: Am 31. Jänner schlossen
Adelheid D rau c h, Nr. 110, und Ru­
dolf Eck er, Zahling, den Bund der Ehe.

City Zone Province

Reference, Subscription No., ete Signabure

OBERDROSEN

Todesfall: Am 11. Marz starb Alois
P 0 g 1 i t s c h, Oberdrosen 66, im Alter
von 76 Jahren.

PIease change my mailing address effective: Day , Month............ Year

Telephone Area Code Telephone No ..

ROSENDORF

T odesjall: Die Hausfrau Theresia
W i nd , Nr, 11, starb im 74. Lebensjahr.

REINERSDORF

Goldene Hochzeit: Das Ehepaar J ohann
und Maria 0 b r ad 0 v i t s, Reincrsdorf
3, feierte arn 1. Feber das Fest der Gol­
denen Hochzeit.
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Rudolf T an c z 0 s, Rehgraben 18, und
Magdalena Jak si t s , Eisenhiittl 16,
schlossen den Ehebund.

Am 4. Feber 1970 feierten j ohann und
Theresia K 0 v a c saus Neuberg 16 das
Fest der Goldenen Hochzeit. Mit diesem
Bild gehen liebe Grüße an die vielen
Verwandten und Bekannten in Amerika
und in der Heimat.

Am 7. Feber feierten: David und Maria
Er kin ger, Rauchwart Nr. 4, das 'Fest
der Goldenen Hochzeit. Im Namen der
Gemeinde überreichten Biirg ermeister Ele­
mir Ja nd r i s i t sund Vizebürgermeister
Franz E b e r h a rd t dem Jubelpaar einen
Ceschenkkorb.

AdoIf Tau ß, Deutsch-Kaltenbrunn 112, und Helga Fan d 1, N eusiedl b. Güssing
21, schlossen am 7. Feber den Bund fürs Leben. Liebe Grüße gehen mit diesem
Bild nach Pittsburgh, Pa., USA und zu allen Verwandten.

Rosemarie Web er (Moarx-Wirtin) und Viktor Fe u t 1, Landwirt, Rax-Bergen,
reichten sich die Hand für ein gemeinsames und schönes. Leben.

Am 14. Feber 1970 feierten Kar! und
Gis.ela H a n z 1, Rauchwart 39, in bester
Gesundheit das Fest der Goldenen Hoch­
zeit. Das Jubelpaar grüßt mit diesem Bild
alle Verwandten und Bekannten - speziell
aber die Schwestern - in Amerika.
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Montag, 10. August:
Fahrt über den Carmel mit den Drusendörfern Ussifya
und Dahia nach Caesarea. Besichtigung der historischen
Stätten. Rückfahrt nach Haifa, Mittagessen. Nachmittag zur
freien Verfügung. Abendessen, Übernachtung, Frühstück.

Dienstag, 11. August:
Transfer zum Fliughafen Tel Aviv zum Abflug.

PROGRAMM
Donnerstag, 6. August:
Zur freien Verfügung mit voller Verpflegung im Hospiz..
Üb ernachtung,

Freitag, 7. August: Jerusalem.
Nablus (biJblisches Sihem) mit jacobsbrunnerr und j osephs
Grab, Megiddo, Nazareth. Mittagessen. Nachmittag Ver­
kündigungsgrotte, St. J osephskirche, Marienbrunnen, J 01"­

dan, Tiberias. Abendessen, Übernachtung, Frühstück.

Samstag, 8. August: Tiberias,
Vormittag Messe. Nachmittag Besuch, von Kapharrraum
St. Peter am See, anscMießend Bootsfahrt nach Tiberias.
Ab end ess en, Übernachtung, Frühstück.

Sonntag, 9. August:
Fahrt durch das Huleh Tal und über Safed nach Akko.
Besichtigung, Moschee, Kreuzfahrer Baulichkeiten (St. john's
Krypta), Mittagessen. Nachmittag West-Galiläa, Haifa.
Ab endessen, Übernachtung, Frühstück.

euu

Sonntag, 2. August: jerusalem.
Ankunft am Flughafen Tel Aviv, Empfang und Transfer
nach j erusalem. Übernachtung, Frühstück.

Montag, 3. August: jeruealem,
Auffahrt zum tHberg, Himmelfahrtskirche, Gethsemane
Garten, Kidren Tal. Besichtigung der Wasserversorgungs­
anlagen aus biblischer Zeit und der Stadtmauer aus der
Zeit der judaeischen Könige. Zionsberg, Dormitionskirche,
Abendmahlsaal, legendäres Grab König Davids, Mittag­
essseru Nachmittag Bethlehem, Geburtskirche und Hirten­
feld. Hebron, Patriarchengräber. Rückfahrt nach J erusalem.
Abendessen, Übernachtung, Frühstück.

Dienstag, 4. August: J erusalem,
Besuch der Altstadt zu Fuß. St, Anna Kloster und Kirche
mit Bethesda Teichen. Via: Dolorosa, Antonia Festung,
Ecce Homo Kirche mit Hadrianbogen, Grabeskirche. Mit­
tagessen. Nachmittag Tempel:bezirk, Omar Moschee, Kla­
gemauer, orientalischer Besar, J affator mit Zitadelle,
AJh~l1!dessen, Übernachtung, Frühstück,

Mittwoch, 5. Augusts
Vormittag Bethanien, Lazarus-Grab, Haus des guten
Samaritaners, Jericho, Totes Meer in der Nähe der
Qumran Höhlen, Rückfahrt nach J erusalem. Mittagessen.
Nachmittag West-jerusalem, Knesset, Israel-Museum, He­
bräische Universität, Hadassa mit Chagall-Fenstern, Ein
Karem. Abendessen, Übernachtung, Frühstück.
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Die schönsten Reisen mit modernen Bussen.

Eine Fahrt, von der Sie noch träumen werden.
Reiseprogramm: Die Fahrt geht .von Oiberwart - Güssing ­
J ennersdorf - Graz - Packer Höhe - Klagenfurt - Wör­
tlersee - Pörtschach - Velden - Lienz - Heiligenblast ­
Großlgockner - Zell arn See - KitzbÜlhel (Fahrt zur Europa­
brücke) - Innsbruck - Ba,d Reichenhall (Deutschland) - Salz­
burg - St. Gilgen - Wolfgangsee - Bad Ischl über die Auto­
bahn nach Wien - Burgenland.

Burgenland-Wien-Tour I vom 9. bis 11. Juli 1970

Brugenland-Wien-Tour 11 vom 4. bis 6. August 1970
Eine Fahrt durch das schöne Burgenland in die herrliche Walcer­
stadt Wien.

Reiseprogramrn: Die Fahrt geht von J ennersdorf - Güssing ­
Oberwart - zur Burg Forchtenstein (Besichtigung) - Mattcrs­
burg - Eisenstadt - Neusiedlersee (Seerundfahrt und Heuri­
genschenke) - Wien - KahlenJher;g-Rl1llJdfahrt - Stadtrund­
fahrt mit Besichtignng vieler Sehenswürdigkeiten über die
Wechselhöhenst.raße nach Oberwart - Eisenberg (Weinkost) ­
Güssing - Jennersdorf.

österreich-Rundfahrt I

österreich-Rundfahrt 11

österreich-Rundfahrt BI

Mariazell-Wallfahrt

vom 3. bis 7. Juli 1970

vom 13. bis 17. Juli 1970

vom 10. bis 14. August 1970

vom 24. bis 25. Juli 1970

Rom-Wallfahrt vom 27. Juli bis 1. 1970
Mit Papst-Audienz.
Reisepro:gramm: Oberwart - Güssing - Graz - Bruck a. d. M.
- Judenburg - Villach - Tarvis - Padua - Ferrara ­
Bologna - Florenz - Rom (zwei Tage in Rom) - Venedig ­
Tarvis - Villach - Graz - Güssing - Oberwart.
Eine Fahrt durch die s-chönsten Gegenden Italiens.

Budepest-Senderfuhrt vom 21. bis 23. Juli 1970
Ein Erlebnis für jeden, der die Pußta lieht.

Reiseprogramm. Oberwart - Güssing - Heiligenkreuz - Ra­
bafiizes - Könnend - Plattensee (Bademöglichikeit.en) - Tihany
Budapest - (Stadtrundfahrt mit Besichtigung - Keszthely ­
Heviz - Badegelegenheit in einem Thermalbad) - Szentgott­
hard - Heiligenkreuz - Güssing - Oberwart.

An die blaue Adria
Auf Wunsch und bei genügender Teilnehmerzahl arrangieren

wir für Sie auch eine Drei- his Vier-Tage-Fahrt entlang der
herrlichen Autostraße an der Steilküste der Adria (J'l1gos1awien)
von Güssing - Fiume - nach Zadar am blauen Meer des
Südene, Melden Sie sich jetzt schon an!

Bitte beachten Sie auch!
Die Reiseteilnehmer sind für .die Einhaltung der Paß-, Visum­

und Zollvorschriften selbst verantwortlich. Die Möglichkeit einer
Absage ohne Stornogebühr nur bis zwei Wochen vordem An­
reisetag. Erfolgt die Stornierung später, dann beträgt die Stor­
nogebühr den Wert der bes-tellten Dienstleistungen, mindestens
aber US-DoUar 20.-.

Bei der Einreise nach Ungarn können ausländische Zahlungs-
ZUiIT1 Dank für eine glückliche Heimfahrt (unter Leitung eines, h . dmittel jeder Art frei eingeführt werden, Ungarisc e Forint iir-
Priesters). fen nur in kleinen Miinzen oder Scheinen 'zu 10 und 20 Forint
Reiseprogramm. j ennersdorf - Giissing - Oberwart - Mönich- bis zur Grenze von 200 Forint ein- bzw. amigeführt werden.
kirchen - Seebenstein - Glcggnitz - Maria Schutz (Andacht) - 1 US-Dollar = 29.97 Forint. Zwei Liter We\in, ein Liter Spi-
Miirzzuschlag - Mariazell (Nächtigung) - Seeberg - Bruck a, rituosen und 250 Zigaretten können pro Person ein- und aus-
d. M. - Graz - j ennersdorf - Güssing - Oberwart. geführt werden. Näheres noch nach Anmeldung!

MELDE DICH ZU DIESEN SONDERFAHRTEN JETZT SCHON AN!

Verbilligter Gruppenflug
Wir beabsichtigen, im Herbst 1970 für unsere Mitglieder einen verbilligten Gruppenflug nach New York durch­
zuführen.

Voraussichtlicher Abflug von Wien: 7. September 1970 - Retour von New York: 2. Oktober 1970
Preis: ab 40 Personen S 8450.-

von 15 bis 39 Personen S 9910.-
Sollten Sie Interesse an diesem Flug haben, melden Sie sich sogleich bei uns an.
Nähere Informationen nach Anmeldung.

Heuer wieder
Flug 1: Von Wien am 14. Dezember 1970 Von New York am 25. Jänner 1971
Flug 2: Von Wien am 21. Dezember 1970 Von New York am 11. Jänner 1971

mit einer modernen Düsenmaschine, betreut durch unsere erfahrene, weltweite Organisation. Verlangen Sie die
nähere Ausschreibung. Melden Sie sich sogleich an! (Bu rgenländische Gemeinschaft, A-8382 Mogersdorf, Bgld.,
Austria) Preis pro Person hin und zurück bei voller Mas chine öS 5870.-.
Kommt die erforderliche Anzahl bei diesen Flüg,en nicht zustande, wird ein verbilligter Gruppenflug durchgeführt.
Bei Anmeldung 100 Dollar (oder S 2500--) Anzahlung. Es wird empfohlen, sich jetzt schon anzumelden!

Eigentümer, Herausgeber und Verleger: "BurgenJändisme Gemeinschaft", Verein zur Pflege der Heimatverbundenheit der Bur­
genländer in aller Welt, Mogersdorf. Verantwortlicher Redakteur: Oberamtmann JULiUiS Gmoser, Mogersdorf. Druck: Hans Köck,
A-8280 Fürstenfeld. Schillerplatz 5, Ruf 24-65 Printed in Austnia
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FOR MEMBERS OF THE G. - AUSTRIA WITH MODERN JETS

With reception in Vienna and bus-transportation to and frorn Burgenland.

leaves Chicago

leaves New York

leaves Vienna

June 16, 1970

Aug. 4, 1970
(310 US-Dollar)

flight No. 2 Ilight No. 3 flight No. 4
(6 weeks) (8 weeks) (6 weeks)

June 28, 1970 July 3, 1970 July 6, 1970

Aug. 8, 1970 Sept. 2, 1970 Aug, 19, 1970
(310 US-Dollar) (310 US-Dollar) (310 US-Dollar)

Chicago­
flight No. 5

(6 weeks)

J uly, 11, 1970

July 11, 1970

Aug. 20, 1970
(340 US-Dollar)

for Vancouver
and Toronto
area we will
arrange a special
group flight to
connect with
flights frorn
New York

Children between 2-12 years:
210 US-Dollar
240 US-Dollar
200 US-Dollar

leaves New York July 7, 1970
leaves Vienna August 3, 1970

flight No.6
(4 weeks)

Sept. 11, 1970

Oct. 10. 1970

(310 US-Dollar)

Price subject to a full plan load US-Dollar per person:
from New York - Vienna and v, v . 310 US-Dollar
from Chicago - Vienna and v. v. 840 US-Dollar
frorn Toronto - Vienna and v. v. 800 US-Dollar (325 Can. Dollar)
Irrfants under 2 years: 25 US-Dollar frorn New York or Chicago or Toronto.

leaves Vienna

leaves New York

flight Nurnber
stay in Europe

For TORONTO area
to Mr. Frank H e m m e r
162 Eileen Avenue,
Toronto/Ont.

NO CANCELLATION ACCEPTED AFTER APRIL 1 st, UNLESS REPLACEMENT IS AVAILABLE!
Please, give your participation quickly:

for NEW YORK area for CHICAGO area

"Burgenländische Gemeinschaft", to Mr. K 0 11 y K n 0 r
Sekretariat New York, 206-208 E., 6766 N. Onarga Ave., Chicago,
86th Street, N ew York 10028, 111., 60631, Tel. 775-0985
Phone: 212-535-1110

MEHR ALS EINE SENSATIONI MITGLIEDER _.

wie sie nur die
B.G. ist.

Sie sich an!

(Die Abflugszeiten des Fluges Nr. 2 mußten
geändert werden)

Reisepapiere :
Reisepaß, gültig für alle Staaten der
Welt, USA-Visum, internationales Pok­
kenimpfzeugnis, Mitgliedskarte der B. G.

Anmeldungen und nähere Informationen:
ab sofort schriftlich oder persönlich bei:

IIBURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFTII

8382 Mogersdorf, Tel. 03154/25506 oder

"BURGENlÄNDISCHE GEMEINSCHAFTII

7540 Güssinq, Tel. Güssing 28 oder

in Wien bei Kurt Tuschner, Wien I, Kärntner­
ring 18, Tel. 0222/65-46-01 (nachmittags)
oder bei A. 1130 Wien, lafitte-
gasse 8/10,
in USA besonders bei:
.Burpenlöndische Gemeinschaft", Sekretariat
New York, 206-208 E., 86th Street, New York
10028, Phone: 212-535-1110
Kolly 6766 N. Onarga Ave,
Chicago, 60631, Tel. 775-0985

MODERNE


